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Präsenz, aber
auchonline?

DieZeitbleibtnichtstehen.
Veränderungen müssen

angenommen werden, das
Schulsystemdarf sichweiter-
entwickeln. Homeschooling
und Distance Learning sind
fürSchülerinnenundSchüler
mittlerweile zum Alltag ge-
worden.
Bildungsdirektorin Elisa-

beth Meixner meint, dass
ebendieses Homeschooling
auch in Zukunft für den Un-
terricht eine wesentliche
Rolle spielen könnte – sofern
der pädagogische Mehrwert
stimme. Ob sie recht haben
wird? Hört man sich etwa an
der HAK/HAS Leibnitz um,
merkt man: Auch viele Schü-
ler denken, dass der Online-
unterricht ein bleibender Be-
standteil des Schulsystems
sein wird. Andere zweifeln
daran. Der Gedanke, dass
dieseMaßnahmen temporär
seien, kann ebenso seine Be-
rechtigung haben. Vielleicht
alsWunschnachNormalität?

Fakt ist: Viele Auswirkun-
genderPandemiewerden

bleiben. Natürlich, der
Schulalltag, wieman ihn von
vor Corona kennt, sollte kei-
nesfalls unterschätzt wer-
den. Die vergangenen zwei
Jahre haben gezeigt, dass es
wichtig ist, sich auf Neues
einzulassen, ohne dabei
Altes vollends aufzugeben.
Eine goldene Mitte zwi-

schen Präsenz und Online
könnte die Lösung sein.

Schüler machen Zeitung
Ausbildung und die Zukunft der Jugend | Heute: HAK/HAS Leibnitz

Bleibt Digitalisierung
in der Schule wichtig?
Corona hat das Schulsystemvor neueHerausforderungen
gestellt und viele Unterrichtsformen wurden getestet.

nis von Kindern und Jugendli-
chen zu fördern.
Momentan besteht die Mög-

lichkeit, demUnterricht zumin-
dest physisch fernzubleiben. In
der Steiermark haben rund
zehn Prozent dieseMöglichkeit
wahrgenommen. Was dabei ein
Problem sein könnte? „Die El-
tern bedenken den Mehrwert
des Schulunterrichts zu wenig.
Die Schüler werden aus ihrem
sozialen Umfeld Gleichaltriger
genommen.“ Digitalisierung sei
wichtig, soziale Kontakte aber
auch.
Esbleibt abzuwarten,wie sich

das Schulsystem, auch abgese-
hen von Corona, weiterentwi-
ckelt undwie sich die Lehr- und
Lernformate noch weiter ver-
ändern. Auch bleibt die Frage,
welchen Einfluss die Digitali-
sierung im Schulischen auf lan-
ge Sicht noch haben wird.

bereiten und ihnen alle wichti-
gen ,Skills’ mitzugeben.“ Aber
ist derEinsatz digitaler Lernfor-
men sinnvoll? „Ja, wenn die Ba-
lance und der pädagogische
Mehrwert stimmen.“
Ziel der „Schulen von mor-

gen“ sei es, Schüler bestmöglich
zu unterstützen und auf das
spätere Leben vorzubereiten.
Auch in Zukunft werde es da-
her, sagt Meixner, ein großes
Anliegen bleiben, die Talente
und das Technologieverständ-
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Der Schulbetrieb hat durch
die Pandemie einen star-
ken Wandel durchlebt. Es

wurden Unterrichtsformen
entwickelt, mit denen auch die
Schüler derHAK/HASLeibnitz
umzugehen lernen mussten:
Distance Learning und Hybrid-
unterricht sind Begriffe, die
sich mittlerweile in unserem
Sprachgebrauch etabliert ha-
ben. Doch inwieweit sind digi-
tale Ausbildungsformen auch
für die Schulen der Zukunft re-
levant?
„Die Digitalisierung ist ein

zentraler Teil unserer Lebens-
welt“, erklärt Elisabeth Meix-
ner, Bildungsdirektorin der
Steiermark. „Unser größtes An-
liegen ist es, die Schüler best-
möglich auf die Zukunft vorzu-

Bildungsdirektorin
Elisabeth Meixner:
„Die Balancemuss

stimmen“
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Zehn Prozent dermehr als
141.000 steirischen Schüle-
rinnen und Schüler haben
dieMöglichkeit in Anspruch
genommen, von Zuhause
aus den Unterricht zu verfol-
gen.Diesgeschiehtüberden
Computer.
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